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,M gibt nichts Furchtbareres als einen barbarischen Skla-
Wmd , der seine Existenz als ein Unrecht zu betrachten ge¬
lernt hat und sich anschickt, nicht nur für sich, sondern für Ge¬
nerationen Rache zu nehmen", sagt Nietzsche in einem seiner
zugendwerke. Rußland ist augenblicklich die beste Illustration
- diesem Worte . Wenn nun Deutschland umgekehrt, allen

ieren inneren Erschütterungen zum Trott , im großen und
- von den Greueln einer Herrschaft wie der der russischen

nisten verschont geblieben ist, so verdankt es das zum
:» Teil der Tatsache, daß es anstatt eines barbarischen

^ ..avenMKes " eine gebildete Arbeiterklasse besaß, die
lei all ihrem Radikalismus , in jahrzehntelanger Wissenschaft-
Set Schulung gelernt hatte , ihre wirtschaftliche Lage , ihre
Mlen Bedürfnisse aus dem Gesichtspunkte einer strengen Ent-
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«lklungstheorieM betrachten und eben deshalb , in ihrer Masse
»aigstens, dem Versuch widerstand, die Verwirklichung des
esMisnms von einer Zertrümmerung des Kapitalismus , die
Amkratisiening der Gesellschaft von einer Vexgewaltigung
ki  Staates zu erhoffen. Sie hat darum in den Tagen der
Ich, unzweifelhaft in ihrem eignen , wohlverstandenen Jnter-
G, den vorübergehenden Erfolg ihrer Klasse dem dauernden
Me des Volksganzen geopfert. Jedenfalls - das wird kein
«scher gesunden Sinnes ihr jemals vergessen. - bleibt es
ks weltgeschichtliche Verdienst der softaldemokratischen Partei
uichchlands, die Nation vor dem Ehaos gerettet zu haben.

freilich, auch so stehen wir heute vor einer völlig »er-
Meten Volkswirtschaft. Denn was ist von dem trügerischen
»uz der wilhelminischen Aera übriggeblieben ? Was Krieg
wd Revolution uns etwa gelassen, Waffenstillstand und Frie-
msbeftrag haben es uns geraubt auf Jahrzehnte hinaus
Minr schwach und wehrlos gemacht. Helfferich hat seinerzeit
»den Beratungen im Hauptausschuß des Reichstages gejagt:
Mn -ix Karte des rückjichtslofen U.-Bootkrieqes anqespielh

stecht nicht, dann find wir verloren , dann sind wir
«Zchrhunderte hinaus verloren ." Dann könne es kommen
AM '.»och für Jahre der boykottierte Hund " seien, dem
m, Mensch aus der ganzen Welt ein Stück Brot gebe
WWn nenklar : Auf dem alten Acker blüht uns kein Weizen

ft, Aer was damr ? Soll die Sozialisierung nach russischem
durchgesuhrt werden ? Ich denke hier in erster Linie an

« voziallsierung der Betriebe vermittels eines wirtjch ' ft-
L «Ute sh  st e ms . Ter Gnindgedanke eines solchen Sn-
m- ist«n sich der, daß der Arbeit neben dem Besitz ein ihrer
«eutung für das Gedeihen des Ganzen entsprechender Einfluß

Jlf Gestaltung des Betriehes einzuräumen sei.
mq darf dies nicht in einer tölvelhaft rohen, aus bloßem

' Vernichtnnxswillen heraus geschehen, wie uns bas
Beilstiels lehrt . Diese Art von „'kollegialer " Be-

irwaltung uleibt immer ein 'Experiment und dazu ein
«agtes . So ist es zu erklären, das; selbst in Rußland
Sjm Deutschland - fortschrittlich gesinnte Industrielle
Machen Auswirkung öiefes Erperimentes mir einer

n Beklemmung entgegensehen. Grundsätzlich , so har erst
,W'«o«r einer von ihnen erklärt , habe sich die Industrie

Boden der Paritätischen  Zusammenar-
tm*2 Sie habe geglaubt, durch solche Konzessionen ver-
. M Gegensätze aus der Welt zu schaffen, wirkliche Gegen-
Mmildern, vor allem aber das Verständnis für die Pfljch-

Aufgaben der Unternehmer zu wecken, wodurch die Jndu-
mr gEuuen könne. Das lasse sich jedoch nicht erreichen
,? »» die Betriebsstätten zu Herden wilder Agitationen
bidern  nur in Körperschaften, die über das Privatinter-
7maus das Gesamtinteresse der Volkswirtschaft jm Auge

den Diese Anregung griffen die Sozialdemokraten aus und
stellten einen dementsprechendenAntrag , dem die Mehrheit
des Ausschusses zustimmte.

D Ein Beschluß der Preußischen
Landcsversammlung.  Zur zweiten Lesung des Haus¬
haltsplanes für 1920 in der Preuß . Landesversammluna
stellten die Abgg. Hergt, Dr . v .Kries und die übrigen Mit¬
glieder der Franktion der Deutsch nationalen Bolksp artri fol¬
genden Antrag : „Die Staatsregierung zu ersuchen, die er¬
forderlichen Maßnahmen zu treffen, um die Auszahlung
der nach der Besoldungsnovelle vom 7. Mai d. I . den Ruye-
gehaltsempfängern und Hinkrrbliebenen zustehcnven erhöhten
Bezüge, auf welche viele von ihnen seit fast einem halben
Bahre in immer steigender Notlage vergeblich warten , un¬
verzüglich durchzuführen. Man hätte annehmen sollen,
daß dieser Antrag einstimmig von allen Parteien angenom¬
men worden wäre. Unglaublicherweise jedoch wurde er
abgelehnt . Dagegen stimmten die sozialdemokratischenPar¬
teien, das Zentrum und ein Teil der Demokraten.

Keine Erhöhung der Versicherungsgrenze.
Vom Retchsarbeltsministerium wird mitgeteilt : In der
Presse wurde in der letzten Zeit mehrfach gemeldet, "daß die
Regierung einer Erhöhung der Versicherungsgredze der
Kranken- und Angestelltenversicherung auf 30000 Mark
zngestimmt habe. Dies trifft nicht zu. Es steht noch keines-
Beos fest, ob und in welcher Weise die Versicherungsgrenze
erhöht werden wird. Insbesondere wird eine weitere Er¬
höhung der Einkommensgrenze in der Krankenversicherung
nach der erst kürzlich erfolgten erheblichen Herauf¬
setzung  von 5000 auf 15000 Mark nicht in Fragekommen. « °

ms.
den Industriestädten Feuersbrünste empor. Gleichzeitig wur¬
den die Villen geplündert . Zn einzelnen Fällen ist ein
Schaden von 600000 bis 1100 000 Mark entstanden, den der
sächsische Staat ersetzen muß. Die Verhandlungen dauern
mehrere Tage.

Der Fall Hermes.
Bekanntlich hat der Reichskanzler am 16. Oktober den

Reichsjustizminister und den Reichsfinanzminister ersuch.,
die Rechtslage  der gegen oen Reichsernährungsminister
Hermes und seine Geschäftsführung erhobenen Borwürfe
festzulegen. Die Minister schlossen ihre Prüfung ab. Auf
Grund ihres Berichtes kam das Kabinett einstimmig zu sem
Ergebnis , daß die persönliche  Ehrenhaftigkeit des Mi¬
nister Hermes außer allem Zweifel  sei.

Abbau der Zwangswirtschaft.
Zn einer Versammlung in Meißen erklärt ; Vizekanzler

Dr . Helnze, daß ein energischer Abbau der Zwangs-
Wirtschaft  nötig sei, weil sie das Schiebertum begünstigt,
uns aber Nicht auf eine wirtschaftliche Höhe gebracht hat.
Nur die freie Wirtschaft könne helfen. Es sei zu erwäg-n, ob
nicht dre Einrichtung von Wirtsch aftsp rov in  z e n
notwendig ist.

Die Milchkühe.
- . .. Me amtlich mitgeteilt wird , sind die etilen 700— 1000
Ätuck amerikamwier Kühe Mitte Oktober von Galvestone nach
Deutschland versandt worden. Das zugesagte Krafifukter kür
wer Monate wurde dem Transport beiaeaebeu ^ ie Verteilung
a .t die,deutschen Großstädte soll durch t,en deutschen "Zentrak-
ausschuß für Auslandshiffe , dem ^ »T'treter 8er ^ -ewerks'chaf-
ten uuo der Reichsministerien onpelioren, erfiTigen.

Erlaubniszwang für Kartoffclankäufe.
Eine Verordnung bestimmt, daß der Ankauf von .Kartos-

%phn kann ein erstklassiger Nevolutionär oder
f S und dabei ein ganz miserabler Geschäjtsführer
tz» entn  auf dem letzten Kongreß für Wajiertraiisportk  7 ®ÖPn. xfh fmifo htp Wphnjrt !'.! iviiM "yfmoit i« ; vS

CB
Mnp« x 2ch hoffe, die Mehrzahl von Ihnen wird mir
l £ | * wnt ich behaupte , daß das bisherige Kollegial,
zi, w?„ein  persönliches System ersetzt werden tunst." DashonV ireroen . MN st. LUS

- ~ Sache der deutschen 'Arbeiter wird es sein,
.Ä üe in der Tat - um den Yon Rosa Luxemburg

m

lenbutf
;urs'ii9.
p 2«

W ,

6i/il¥

eSiti«Ä
diulflj
9ßttW
'V-

«itf.' ' t‘c Mt vrt aui  um ven nun ;iruia ^ urcuDltrg
w en ^rtiflnt des ersten Sparialiisvrogramms zu ge-
d» Verantworts ĉhkeitsgefühl wirkender Alle,

iiiLisWleinheit " erworben haben, daß sie in diesen pa-
jt Liir-^ britsgemeinschaslen wiederum mit den Worten

Ü̂eiiiim» < 8* — „Reiß ohne Unternehmerpeiffche, höck-
^ LrK"?. "'lne kapitalistische Antreiber -Disziplin " ohne Joch
W w 9 0̂ e Herrschaft " entfalten können. Daun , aber
^ bpn o’t iD€r^en  aus toten Maschinen , die der Kapita-

"i L?ne°T.bbensprozieß stellt, zu denkenden, freien , selbstän-
>!kili' ,? »„ dieses Prozesses iverden. Und das alles unter

hL ef.e^» u»8 der Gedanken der politischen Gemein-
ibr°. Volksgenossen, unter gleichzeitiger Verstärkung des
im ^ " »türltchen Zllsammengehörigkeit. Hvckster Jde-

>s»leresse der Allgemeinbeit wahrer Bürgersinn —
' >,»»d und bleiben demnach für die sozialistische

- «er Zukunft die unerlSUiche moralische Grund-

iirnf»»*
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Deutschland.
|k ^ Die Preußen Wahlen

it^ B^ '^ ichuß der Preußischen Landesv ;rsammluug
^ Siim« die Beratungen des Gesetzes über Oie

’Dt  ®
bitf-

l m . « 'vJCiuiunytU Ut » UuC -t Ult
e fcet »^ ußischen Landtag in Verbindung mit cem

^rrw »,- ^ bhängigen Sozialdemokratie, wonach die
.stch für ausgelöst erklärt und sofort

cdiS"

'»hlen„ , 9 .Och für aufgelöst erklärt und sofort
? ĝeschrieben werden, solvie den Anträgen der
'äem&pv t a tclen, die als Termin der Neuwahlen den
9ijeti > eleßt wissen wollen. Der Antrag der Un-ljLn uu | | cu luuucu . vi  auiiuy vci tue
1«ine ruu »^gelehnt . Dagegen riefen die anderen

^bet sjĝ »hafte Erörterung hervor, in der auch die
ve. UMsbew^ kreiseinteilung  eine große Rolle

Gtgen dere erhoben die Redner der Deutschnatio-
^gunss '»«ssikrung den Vorwurf der Wahlkleisgev-
^ derteibi? br Sozialdemoklaten. Der Minister des

'Es fE> gegen diesen Vorwarf und reale
für dal ^ 'uhrung einer einheitlichen Wahlkreisein-
^»ß Ä,und Preußen einen kombinierten
k us Mitgliedern beider Parlamente zu bil-

finB

. ZU . sTr v " ,3U »erlagen , wenn degrün-
Verdacht besteht, day der Muser den Preis von 25 Mark

erheblich steigert oder Handlungen nnternimmt , wodurch dieser
Preis umgangen wird oder die geeignet sind, die Kartoffeln einer
verbotenen Verwendung zuzuführen . Tie Erlaubnis gilt für
das Landesgebiet . Sie kann auf bestimmte Mengen beschränkt
*5?.̂ .«»' zuständig ist der Oberpräsident, jn dessen Bezirk oer
SSSÄnnoW . Erstreikt sich dieErlaubnis au?
'OOfGoder 10000 Zentner , so ,,l eine Gebühr von 23 Mark , über
10 000 Zentner eine Gebühr von 100 Mark mehr für ie 10000
E "^ r zu entrichten . An wie Erlaubnis über 10 000 Zentner

^ « Vedmgung des Buchführungszwanges  darüber
geknüpft , wann , von wem, zu welchem Preise und welche Men-
Se» »»gekauft sind. Zuwiderhandlungen iverden mit bis zu
fechs Monaten Gefängnis und Geldstrafen bis 1500 Mark
geahndet.

nister Hermes

Fast 33 Milliarden -Anteihe.
Dem Reichstage ist der Reichshaushaltsplan für 1929

zugegangen . Er sieht im ordentlichen Haushalt 39 Mil¬
liarden 891 Millionen Einnahmen sowie 37 Milliarden
343 Milliarden an fortdauernden und 4 Milliarden 547
Millionen an einmaligen Ausgaben vor.

Zm außerordentlichen Haushalt sieht er 52 Milliar¬
den 579 Millionen an Einnahmen und Ausgaben vor Der
Reichsfinanzminister wird ermächtigt, 32 Milliarden 841
Millionen durch Anleihe  flüssig zu machen und Schatz¬
anweisungen bis zu 6000 Millionen auszugeben.

Von den Einnahmen  sind im besonderen bervvrzu-
heben : Ausfuhrabgaben für Kohlen 250 Millionen zur
Regelung der Kohlenpreise, zwecks Verbilligung der Lebens¬
mittel 336 Millionen , Mieten, Pachten und Verkäufe von
Truppenübungsplätzen und dergleichen 171 Millionen, Ver¬
wertung von entbehrlichem Heeres- und Marinegut 700
Millionen . An indirekten und Verkehrssteuern werden ver¬
anschlagt 23 Milliarden 320 Millionen an Zöllen und
Verbrauchssteuern 9 Milliarden 147 Millionen . Das Bank¬
wesen joll 1450 Millionen ergeben, davon die Reichsbant
3vO Millionen und die Darlehnskassen 1100 Mllionen

Von den Ausgaben  sind zu erwähnen: Reichs-
pra,ident 1 Million 244370 Mark, Reichskanzler und
Reichskanzlei 2 Millionen 211000 Mark, Ministeriulir des
Aeußern 295 Millionen , Ministerium des Innern 1432
Millionen , Reichswirtschaftsministerium 40 Millionen
Rkichsarbeitsministerium 1599 Millionen , Heereswelen‘>494
Millionen , Marine 513 Millionen . Schatzministerium 199
Millionen , Reichsverkehrsministerium 39 Millionen, Mi¬
nisterium für Ernährung und Landwirtschaft 14 Millionen
Zustizministerium 34 Millionen , Pensionsfonds 3867 Mil-
!^ "^ tchsschulden 12633 Millionen , Finanzministerium
1222 Millionen , Wiederaufbauministerium 94 Millionen
allgemeine Finanzverwaltung 10569 Millionen.

Das deutsche Eigentum in England.

Ein Notruf.
KultnMniniister Harnisch, die Rektoren aller Berliner

Hvchfchnlen nnd eine Anzahl führender Politiker . Bankiers,
Industrieller und Schrift,teller erlassen einen Aufruf zur
Linderung der Norlage der Berliner Studierenden , in oe'm sie
.'»»ser Hinweis auf die große Nok der Studenten " um Hilfe
für Ernährung , Wohnung und Kleidung der Studierenden bitten
Eine Reche von Banken Hai sich zur Entgegennahme von Bei¬tragen bereit erllart.

Eine russische Kundgebung.
Gestern morgen erschien in der Noten Fahne ein

Ausruf  an dre englischen Bergarbeiter, der von oem aus-
gewresenen Russen Losowski zusammen mit dem Vorsitzenden
des Petersburger Metallarbeiterverbandcs , AnzTlowitsch, un¬
terzeichnet ist, und worin cs heißt:

Wir russischen Proletarier , die wir die Periode der
großen sozialen Konflikte durchgemachthaben, wir haben
am ergnen Leibe erfahren, wleffchwer ein Kampf ist, in dein
man der ganzen bürgerlichen Welt gegenübersteht. Wir ha¬
ben dle Widerstanoskraft  d 'er bürgerlichen
Welt kennen gelernt.  Unsre Erfahrung hat bewieü-n.
daß auch diese Widerstandskraft Grenzen hat. Wir haben
nach einem schweren Kampf das Bürgertum besiegt, Denkt
daran , daß nur von uns selbst, von unsrer Enerzi ;, umrer
Geschlossenheit, Stärke nnd Standhastigkcir der Sieg der
Arbeit über das Kapital abhängt . Mit ganzer Seele und
mit ganzem Herzen sind wir bei euch. Seid fest wie Stahl
ihr werdet siegen!

Der Hölziade letzter Akt
Vor dem Geschworenengerichtin Dresden begann die

Verhandlung gegen das kommunistische Brandkomitee der
Holz truppe.  Es handelt sich zunächst um neun Ange¬
klagte. Als zur Beseitigung der kommunistischen Herrschaft
in Faltenstein i. B., ivo Hölz im Schlosse sein Hanptqnartler
batte von allen Seiten Rcichswehrtruppen anrückten, be¬
fahl Hölz, eine Anzahl der schönsten Villen der Stae'r in
Brand zu stecken. Eö wurden Benzin und Benzol an eine
Anzahl Rotgardisten verteilt, und bald loderten überall in

Das nach dem Friedensvertrag verlorene Privaleiaen-
tum von deutschen Staatsangehörigen in den wänden der (Ini-
««te wird von verschiedenen alliierten Staate » in verschiede¬
ner Werfe behandelt . Wenigstens ein Test dieser Staaten zeigt
«>»« KAche Bereitschaft , den schwer getroffenen Deutschen
des Auslandes wenigstens einen Teil des Besitzes wiederzu-
geben und es sind nenerdings von der italienischen  Re
gierung in dieser Richtung dankenswerte Schritte getan worden
Juch , m England  macht sich eine Tendenz bemerkbar, die
Konfiskation des deutschen Privatbejitzes , der nach englischen
Tradrtronen früher als rinantastbar gegottsn hätte zum min
destens für Personen von wenia oder gar keinem Vermöaen
rückgängig zu machen . Bemerkenswert ist, daß die,  Westmin-
ster Gazette " vor kurzer Zeit einen Brief an den Redattenr oer
ösfentlichte , in dem die Ausführung dieicr Punkte des Friedens-
Vertrages als grausam und fchmählich bezeichnet und üeforder.

daß de^ . Deutschen , die vor dem Kriege in England ge¬
lebt haben , ,ojern nichts Nachteiliaes über , ie bekannt fei er¬
laubt werde , von ihren Erfvarnijsen und dem sonst in England
zuruckgelassenen Gut tvieder Besitz zu ergreifen, „im vollen
Vertrauen darauf , daß biej<s Güter in den Händen eines die
Gerechtigkeit nnd Ehrlichkeit liebenden Volkes gut aufgebvben
lvaren ." Es gebe viel« Engländer , fuhr oer Brief dort, welche
die Konftskatron von Privateigentum als abjolut ungerecht
verurteilen «und der Hinweis auf die Entschädiannq ' durch
die deutsche Regierung fei schm, in Anbetracht des niedrigen
-Wertes der Mark gänzlich illujorssch. H

Ter in diesem Schreiben zum Ausdruck kommenden Stim¬
mung wird von der englischen Regierung die Konzession ge¬
macht , daß sie Geneigtheit zeigt, wenigstens die Sachgüter
der Deutschen  wie Möbel , Bücher, Wäsche bis zu einem
bestimmten allerdings nicht hoch bemeffenea Betraae Frei»

rigkeiten gezeigt hätten . Wir haben nun Grund w der
Verrmntung , daß »diese Schwierigkeston weniger äur ena
lischer als auf deutscher Seite  liegen . Es zeigt sich wer
wieder einmal , wie mißlich es ist. wenn die verjckiiedenen Rej
sorts und deren verschiedene Abteilungen bei einer "inae-
legenheit zn,ammenwirken . Solange man nach St . Burukra-
tius -Methode verfahrt , so ivird überhaupt wenig -u Stande
kommen, denn bequemer ist es für die Beamten, ' und wohl
auch für die JJcirufticr ciHerb in As immei' noch, wenn stru.' nichts
erreicht wird , als wenn über zu wenig Erreichtes Bejchwerrde
geführt wird . Wird gar nichts erreicht, dann kann man sagen,
die Schuld liege an der UnnackZiebigkeit des Auslandes . Wird
dagegen ein Teil erreicht , daun erheben sich viele Stimmen,
die sagen , daß mehr häte erreichtt werden können. In jedem
Falle droht das Durcheinanderreden vieler Stellen uns Geheiin-
räte wieder einmal zu einem völligen Minus zu führen.

!So hat man es auch bei der berühmten Frage der a m e r i-
k a n i f che n Mil chk ü h e gemacht. Es wäre allerdings noch
besser gewesen , wenn man diese Kühe mit voller Futterversor-
anng frachtfrei in den deutschen Hasen bekommen hätte Die
Einwände »nd Schwierigkeiten , dle deswegen erhoben wurden
sind unübersehbar . Während es immerhin empfehlenswert ge-'
wesen wäre , eine angebotene Gabe mit Dank anzunehmen.
lehnt inan sie als nicht hinreichend ab und schwächt dadurch
den Hilfseifer gerade der ausländischen Kreise, die am che st.m



t«r -Deuttcklanv etwas M tun bereit Wären. In unserer Lage
»eueren auctz diese Dinge in die auswärtige Politik und es

naSmde . ob das Ministerium des Auswärtigen9«irrtrhntt§= und ionstiaen Aenr-LKicher den unzähligen Wirtschasts- und sonstigen Aenr-
irrn das Gesamtinteressemit genügender Energie vertritt.

Die BesolSir « g der Reichsbeanrten.
In der Begründ!,n - zum Entwurf eines Gesetzes betr

Aenderung des Besoldungsgesetzes vom 30. , Apnl 19M
teilt der Reichsstnanzminister mit , daß der fahrlrcheAus-
wand für die Besoldung der Reichsbeamten nach dem Stande
des genannren Besoldungsgesetzes über 10 Milliarden be¬
trägt . Hierzu würden bei Annahme des neuen - -- wurf»
Reuausgaben in Höhe von jährlich mehr als,800 Mill.
kommen „Eine Deckung für diese, Mehrkosten ,o Hecht cs
in der Begründung , „ist zur Zeit noch mcht vorganoen,
und es wird bei der außerordentlich ernsten Finanzlage
des Reichs nicht, leicht sein,, sie zu finden, jedenfalls er¬
scheint es völug ausgeschlossen, über den Regierungsent-
wurf hinaus Acnder-ungen in das Gesetz hinernzuarbeiten,
die einen nennenswerten Mehraufwand verursachen wurden.

Das WieDerarrsbau-Mimsterrmn.
Während des Wahlkampfes - wie liegt er schon lstnter

uns ! — bestritt Herr Dr . Helfferichi einen erheblichen
Seil seiner Agitation mit Hilfe des Wiederausoan-
Ministe rin  ms . Wo er nämlich hoffte, daß kein unter-
richtetcr Gegner ihm entgegentreten würde, argnmentierte
er folgendermaßen: Keine Aufgabe ist für unser zu,anrmen-
gebrochenes Vaterland dringender als der Wiederaufbau,
aber die Revolutionsregierung hat sich erst rm Oktober, b j -
entschlossen, diese Ausgabe mit der Ernchtung des Wieder-
aufbau -Ministeriums in Angriff zu nehmen; und schon ,ett
dem April d. I . ist das Ministerium durch den Uebeitrrtt
Dr Geßlers in das Reichswehrministerium wiederum ver¬
waist - also ist der Wiederaufbau ohne Führung , vre

tatsächlich Wichtiges und Dringendes nicht geschieht, einfach
weil die vielen Aemter mit ihren Dutzenden von Leitern und
Referenten sich nicht auf Positives einigen können. Einen
Abbau, eine Konzentrationder Wirtschaftsministerienbrau¬
chen wir, um endlich vorwärts zu kommen, mcht einen neuen
Wiederaufbau-Minister, sondern die Auslosung drests ganzen
Ministeriums, dessen Aufgaben von den, andern Aemtern
unter starker Reduktion seines Beamtenbestandes, vor allem
seines Bestandes an leitenden Beamten, mit übernommen
werden müßten. Die Befestigung des Wtederanfbau-MlNtt
steriums wäre in diesem Sinne wirklich ein schritt, ?""i
Wiederaufbau. Sollte , wenn schon dre anderen Minister
ans unbekanntenGründen mcht m dieser Richtung wirken
könnten, nicht der Reichsfinanzmimsteraus der ,hm soeben
übertragenen Besonderen Kompetenz zur Erzwingung von
Ersparnissen im Reichshaushalb das Mandat entnehmen,
gegen die Neubesetzung des Wiederausbau-Mimstermms und
und für seine Auflösung mit Entschiedenheit,ich emzusetzen?

Defterrerch -Urrgarn.
Das Echo der Wahlen,

Das Ergebnis der österreichischen Wahlen wird in der sran
chsiicken bürqerüfcheri Presse einlnütig dahin gedenrer, dir
Niederlage der Alldeutschen und SoMUsten bewege, dast da»
Lösche VE in seiner Mehrheit̂ van einem Am
' chluß ni .chts wissen wolle

re ch davor sein Elend mit dem deutschen Elend zu vereinen;
eŝ würde sich ja dock politisch vor der abwlurea Vorherr-
schaft Berlins verflüchtigen müssen.

demokratische Koalition hat kein Interesse für den Wieder
aufbau, es wlro nicht wrederaufgebaut! Das war platteste
Demagogie. Tenn in Wahrheit ist das Wrederaufbau-Muri-
sterium nicht für den Wiederaufbau Deutschlands, ,andern
für den Wiederaufbau Frankreichs und Belgiens
errichtet wotten . Um den WiederaufbauDeutschlands geht
die ganze Arbeit unserer Wirtschafts- und Frnanzpolitik, die
in anderen Aemtern mehr oder minder glücklich geleistet
wird Aufgabe oes Wiederaufbau-Ministeriums aber, ist die
Bearbeitung der wirtschaftlichen Bedingungen des Friedens-
Vertrages, die Durchführung der uns auferlegten W:edevgut-
machungsverpflichtungenund was damit zusammen eangr,
weiter nichts.

Daß es auch sonst einen Zweck habe und tat,achlich un¬
entbehrlich sei, ist auch die Auffassung erner „znstandtgen
Stelle ", die soeben in der Deur,chen Allgemeinen Ortung
den Gerüchten entgezentritt, daß die Auflösung d,e,es Relchs-
ministeriums und die Angllederunz sewer einzelnen Stel¬
lungen an andere Reichsministerien beabsichtigt ser. . Liest
Absicht, so wird kategorisch versichert .bestehe,tatsächlich
nicht. Welche andere Absicht besteht demnach? Dre Wreder-
besetzung? Schon der Umstand, daß die,es Ministerium von
den zwölf Monaten seines Bestehens sechs Monate vakant
geblieben ist, unter der neuen Koalition nicht ander» ali-
unter der alten, beweist doch wohl, daß es auch oh n e einen
neuen Minister geht. Tatsache ist, daß. die Berhan̂ unMi
über die Entschädigung nicht vom Wiederaufbau-Mrn ste-
rium, sondern vom Auswärtigen Amt, vom Wirtschaft»- l. i
Finanzministerium geführt woWen sind, t» ß in Paris neben
dem deutschen Botschafter noch ein Staatssekretär de» Fi¬
nanzministeriums für die Verhandlungen,über ore Liefe¬
rungen aus dem Friedensvertrag sitzt, daß die tckkch das
Kohlenabkommenvon Spa "°lwendig, gewordenen inner¬
wirtschaftlichen Maßnahmen zur einheitlichen Bearbeltimg
dem Rcichswirtschaftsministerium übertragen wurden . Uno
Tatsache ist vor allem, daß wir nicht zu wen,g.  sonoettr
viel zu viele Ministerien  haben , die sich mit An-
Gelegenheiten der Wirtschaftspolitrk  befaßen . Wir
haben diesen schweren Uebelstand schon, oft dargelegt. Unge¬
fähr zehn Reichsämter zum Teil m't einer rresenM ^ D '
ganisation nach unten, regieren ttt die deutsche Wirtschaft
hinein Und es ist mit, wenn auch nicht allein, .die schuld
dieser Vielzahl von Wirt chaftsä.mtern, daß die deutsche
Wirtschaftspolitik oft geradezu wie gelahmt ersthemt̂ dast

ürenaungen Frankreichs zum Wiederaufbau in den übrigen, ^
£m Wege berührten Teilen des Landes, rav überall neueL
dustrien entständen. Der Außenhandel werde rn Kürze Leu
gebührenden Platz wieder einnehmen.

Forderungen der französischen Bergarbeiter.
Ein Ausschuß der französischenBergarbeiter wst j»

Baris , um neue Lohnsätze  aus Grund von Vor,chtz^
der Bergarbeiter aus dem Loirebecken aufzustellen. ^
Beratungen konnten noch nicht ZU. Ende gefuhr̂ werde».
Die Bergarbeiter hoffen,.daß das Ministerium sich zû er-
Handlungen verstehen wird. Es besteht vorerst m tcitia
Weise Die Absicht, diese Lohnfrage auf nichtsriedlichew Lex
zu lösen.

Mit allen Mitteln
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Der Matin berichtet aus Tokio, Deutschland bin«
trotz'feiner schwierigen Lage bemüht, durch falsche
richten zwischen den Verbandsmächten, msbesomdereM
scheu Japan und Amerika, Unfriede zu stiften Man tütjt
aber hoffen, daß der gesunde Sinn der Verbündeten!>«
Manöver zunichte machen werde. I

Dazu wird durch das Wolffsche Telegraphenburô
merkt: Es ist klar, daß es sich bei dieser Meldung m,
einen Verhetzungsversuch handelt, um Japan und ttmciik,
untereinander und gegen Deutschland zu WÄJ ' ^
entfernt ,im Osten Unruhe zu stiften, hat Deutschland,»
Geaenteil das größte Interesse an der Ausgestaltung in»
Befestigung des wahren Friedenszustandes in der gan;g
Welt. m

England.
Wirkungen des Streiks.

Der Petit Palisien meldet aus London, daß in Bradford
f3000 Transportarbeiter  in den Ausstand getreten
sine Der Arbeitsminister teilt mit, daß außer den Berg¬
arbeitern 309 300 Arbeiter zu feiern gezwungen und .
Weiter kommt die Meldung, daß der Schiffsverkehr
zwischen Grincsbh, Hamburg, Amsterdam und Rot.erdam
eingestellt  worden ist. . „ , . 0 !S,

Daily Telegraph schreibt: „Es sei kerne Frage von. Loh¬
nen, sondern eine Frage um Lebeno der ^ od  der oemo-
kratischcn Regierung." . ^ ^ p-s

Smillie  erklärte in einer Rede rn Glasgow . „E,
würde ihn nicht wundern, wenn man versuchen wurde,
deutsche Steinkohlen nach England emzufuhreu,dre Frank¬
reich augenblicklich von Deutschland empfange.

Frankreich.

Der Ausbau vo« Heer und Flotte.
Die Frage der Militärdienstzeit und die Umgestalt^

des Heeres und der Flotte wird das Parlament rn der rch
sten Zeit beschäftigen. Der Hee res aus , ch uß des «k-
icats  hat getagt und auf Antrag des Senators Bererg«
beschlossen, seinen Vorstand zum Präsidenten der Nepe«
und zum Ministerpräsidentenzu entsenden mit dem.Ainich
daü der Oberste Rat der nationalen Verteidigung zuramM
berufen werde, um Richtlinien sestzustellen, nach denen s«
nationale Verteidigung zu Wasser und zu Lande gestM
werden soll. Verenger begründet rm Paris -Midi >e«
Antrag mit der Notwendigkeit, etwas Endgültige» zu un«
nehmen, nachdem zwei Jahre nach dem Kriege nieM»
wisse, wie Heer uni) Marine nunmehr ausgebaut weck,
sollen.
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Kein Entgegenkommen.
Der Vetit Parisien " kommt aus die sr a n Kös t ?ch- e n g-

lifchcn "Verhandlungen  über die Festeyung der dent-
ichen Kriegsentschädigung zurück und versichert, daN tro ..> b i-
derseittgen Entgegenkomnlens im Verlaufe der letzten Tag
ke n Mlbarer Schritt erzielt worden sei.. Franlrreich ge¬
stehe in diesem Punkte daraus, daß keme EuhcherdunggetMsen
werde, die nicht imbedingt dem W or t l a u td e» V e r s a >>t er
Vertrages  entspreche.

-.er Wiederaufbau.

ÄUiichtet.
s!' imd Mn
« Komma

sin einer Rede zugunsten der neueii sranzösischen Anleihe,
die RnanzministerMarchl gestern in Straßburg hielt, wies er
«Taüf die Fortschritte des Wiederaufba  u es  in den
befreiten GebietenW ^ o 77  Pmz . dtt zerstören industriellen

den Ackerlandes seien lonwu S, “ 4 ' Dß-icipn in Bearbeitung genommen und 50 Proz. veM. n .t
befreiten Gebiete hätten zehn Millionen Zentner Getreide
erzeugt ein Sechstel der französischen Gesamterzeugung. An
Hafer habe die Erzeugung ein Viertel der Gesamtproduktioner¬
reicht. Von 3000 Kilometern zerstörter̂Eisenbahnliniender
Ost- und Nordbahn seien nur noch neun Kilometer wieder lfer^niiMbni 'Ser Minister erörterte dann die wiitschastliche
Lage der Arbeiter in diesen Gebieten und erklärte, datz,zrank-
rcicüs iinanzielle Hilseleistung nur durch seine eigenen..yil, »-
quellen begrenzt sei und diefenigen Hilfsmittel, die es oich im
Auslande verschassen könne. Alarsal schilderte danû diê tti-

RußLand.
Die Gegenrevolution in Sowjrt -Rntzland.
Der Petersburger Zeitung Sewodna zufolge hat« Wellpostüa

große Anzahl bolschewistischer Kommissare rn letztenK « M ein
Rußland verlas jen, um die von ihnen geraubten KM W-nd des
keiten im Auslande in Sicherhert zu bringen.  Z ^ Han
Ratten, die das sinkende Schiss verla„en. V. R.) i

Ferner wird aus dem Hauptquartier. Wrangels «V
teilt, daß die G c g e n r ev o l u t i o n sich rn Rußland»
unter den Bauern  jetzt auch unter den eZa b r ikaM
te  r n fortsetzt, weil diese zum Eintritt ms Heer gezwiM
werden sollen. Die meisten wollen nicht mehr
daten  werden und haben dies m "Fentlichen llmM
kundgetan. Daraufhin sind zahlreiche Verhaf ungen nO
und die aufrührerischen Fabriken̂ ge,Goisen w«»
Wrangel läßt Mitteilen, daß ihm von allen *
richtet werde, daß die S o w j et re gr e ru n g nrchtme,
Herr der Lage  sei . . i < jg in  « d

(Wir machen nochmals darauf âufmerkiam. datz Nderungeii
.INK dem Laaer Wrangels stammt. Ä. « twa(2ü5tr TUUU )vU liuujuiut » . . m

Nachricht aus dem Lager Wrangels stammt. *>■?|
Neuer Winterselbzug.
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aus >Wie die Moskauer Pramba meldet,, trifft oie
Regierung umfassende Vorbereitungen sur den -»in. M feineM».»!. KK ->n-n » rJtefieldzug.  Durch einen Mas der Regierung J-wwdoU
fickm Arbeiter, Bürger und Bauern bi» zum icbl™A
sichre mobilisiert worden. In den großen Fabriken M °bge
alle m ä n n l i che n A r b ei t e r im wehrfähigen Alter,. ^^ 8 nnh

durcĥ rauen abgelöst. In den Militärbezirk » ^ :ee
^ tth-blith- RN>mti
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Glühender Lorbeer.
Roman von A. Sehsseri '°Klinger.

Rachoruck verbolcv.

Nun es zu spät war , vermied sie sorgfältig ,ede Ko¬
ketterie. hatte kein Lächeln, keinen aufmuniernden Bl 'ck
mehr für die Männer , sondern widmete sich mit verdoppelter
Fürsorge der Erziehung ihres Knaben.

Aber sie hatte das Vertrauen ihres Mannes verscherzt,
er blieb hart und in sich gekehrt und war aus der Hut.
damit Enrikas Schönheit nicht wieder Macht über ihn er»
IcuiQtc. i

Fremd und kühl lebten sie nebeneinander dahu».
9. Kapitel.

Nahezu zwei Monate weilte Marion bereits im Hause
chrer Verwandten . Der Flieder war abgevlüht , und die
Rosenbüsche standen voller Knospen.

Aus dem zierlichen Schreibtisch lag aufgeschlagenMa¬
rions Tagebuch. Die letzte Eintragung datierte vom Marz
und lautete als kurze Notiz:

Habe heute die interessante Bekanntschaft des Malers
Linden gemacht. Seltsam , sein Anblick verursacht m.r
KerFklopsen, und seine Stirnme regt nlich auf. Lx  mir
lo überaus angenehm und beschäftigt mich noch im Traum.
Ist dies das Erlebnis , auf welches ich warte wie aus den
heiligen Christ ? Morgen haben wir uns zu einer gemein¬
samen Gebirgstour verabredet . Was wird mir das
Morgen bringen, Glück? Ich durste nach Glück und Frie»

^ Marion durchmaß unablässig das reizende Zlnnner,
welches Thusneldas liebe sürsorglicke Hände so traulich für

sie sie sehr eingehend Tagebuch ge¬
führt ^ seitdem aber hatte sie so viel in sich durchlebt, war
sie so oft io unzufrieden mit sich gewesen, so unkar uno
unentschlossen, daß sie nichts aufschreiben mochte.

Jetzt aber sollte es geschehen. Diefer nag gehörte ihr
ganz allein. Reiuhold vesaud sich in seinem Atei,er. Thus¬
nelda war ausgesahren . um Besuche und Ve,orgu,ig n
zu machen, sie wollte vor Abend nicht nach Hause

^ '" Marion stand vor ihrem Tagebuch still und nahm ihre
Wanderung dann doch wieder auf, weil sie sich zum
Schreiben nicht entschließen konnte.

Wie sollte sie nur vegmuen, aus wercye Weise oie
Wirrnis ihrer Empfindungen sichten? .

Sie hätte feloft kaum sagen können, w»e sich der

•tÄf '. Ä » . — W4K . « füllt bereit
ihre Verwandten bei der ersten Gelegenheit an den
Vranaer zu stellen, war ihr Zorn nachgerade einer ob-
jekiiven Anichauung gewichen. Sw hatte Tyusneiüa lieben
und den Schwager schätzen gelernt.

Abc.ere.nnet die kieinen schwachen, die ;edem Stero-
sichen aiibajten . waren beide prächtige, liebe Vienschen,
denen inan nicht gram sein kannte. Besonders herzlich
war sie Reinhoid zugetan . Sie glaubte jetzt zu wl„en,
waruin er den Betrug in Szene gesetzt, und wenn sie
auch weit entfernt war . -seine .yandiungsweise zu billigen,
lo konnte sie dieselbe, doch verstehen und eiitschuldigen.

Zuletzt schüttelte sie über sich selbst den Kop,. Was
war denn dabei, wenn sie dem Papier anvertraute,
wie es ihr ums Herz war?  Schiinunsienfalls konnte sie
das Blatt herausreißen . Um nicht wieder wantend zu
werden, setzte sie ,nb rasch nieder und begann zu schreiben:

Nie werde ich den Moinent vergegeu, wo ich Lmden
rum "ersten Atale sah. Es war in einem Gebirgsorte der
Sckweir. Wir hatten eins Schiittenpartie unternommen,
waren aber von einem Schneegeliäbcr übetrajcht worden
und suchten in einer Baude Unterkommen. Ais unser
Gesährt hielt, kam Linden als erster herzu, uns von den
vereisten Decken zu besreie» und aus den Pelzen zu
Hel en. llllir fiel sogleich ein gequätter Ausdruck m seinem
interessanten Gesicht aus, seine schlanke, hochgewachsene Ge-
statt gefiel mir. ebenso der Eharatteriops mit den, dichten
blonden 5)aar . Es wurde sehr gemuiilch in der Bauoe.
denn Herren und Damen hatten schon vor uns sich dort
häuslich niedergelafscn. Bald bekamen unr hettzen ree
mit Rum und Zucker zurechtgeinacht, Linoen reichte mir
die Tasse. Nun ist mir aber auher Zucker ,ede Zutat
im Tee gründlich zuwider. Und iuj mag wohl, als ich
den ersten Schluck nahm , ein recht enttäuschtes und ent-
letztes Gesicht gemacht haben, so daß er mich fragte, oo
das Getränk mir nicht jüß genug sei. Da sagte ich ihm.
daß es mir unnivglich, Alkohol jeglicher Art, und sei es
der feinsie Arrak, herunterzubringen . ^ . x . x

Schweigend nahm er mir die Tasse aus der Hand und
trank sie in einem Zuge leer. Ich war so erschlvcken,
daß ich hilflos, ohne ein Wort heroorbrmgen zu können,
hnfoit. Man laat . datz rwei lick beiraten , wenn iw ou«

_ _ ^ rjjj«
ein und drmßibei ! Glase triilken. Datz es sich

statt des Glases handelte , ändert wohl ^  *ianDeite, oniiew ^ «ft nach!
an dem Aberglauben. Ach. und ich bin so
eine Tajjc

gläub 'sch in gewissen Dingen.
Ist) dachte, es :ec ganz gut, wenn ich alles

In wenige» äMEinblldungen inal geheilt wurde . In wenigen ^ ,'^ fri
mußten wir ausbrecyen. und dann sah ich W W« en

" ° Mer '°,üra " ' bei diele, Bdrftellun , demächtzwieriwuioit ;, - ftert U>e
meiner eine große Trauer, deren ich mch H ^konnte. Nachdem sich die Lanze Ge,ell,chast a ^
gestärkt, vert-ieb man sich dw Zeit mit Pfände

fte . fotloie J
ivär'

gestärkt, vertrieb man ,im v«- .... ^ utuIu
Mir war so schwer ums Herz, ich mochte n'chr ' ^
setzte micb ans Fenster auf einen H° Sfch-m«- ^
sehen, ob noch immer kein '« tern bunte , S°S >
Vorhang zurück und lugte durch einen Span
laden hinaus . - . . . „„ senf«R.

Da war an Fortkommen gar m* . 8«J ö n (
schnelle so dicht, daß ich ö.e seg -nuv -rl ' -S' ^ so»
lungen nicht sehen konnte, wie em dichter we>ö-
wanke es draußen vor dem Fenster, uns von ^ --
weit vollkommen abschließend. Da blreb ur
anderes übrig, als die Nacht cher 3» kample ^ ^

Was mich aber mehr als sturm und Sck,a ^
war die Gestalt, welche reglos auf der Gaier.
von welcher die Baude rings umzogen wu -

Linden stand dort , die Kapuze seines .
tief in die Stirn gezogen. Der einzige Lich >. «es^ d
durch den Spall ins Freie drang , tra ; i«» !
ich konnle den finsteren, verzweifelten Ausor » ^
erkennen. Mein Herz begann zu kröpfe VcrjtreiW
zerspringen. St » kann «ur ,emand m> „ast 1
schuldbeladen die Menschen stiebt. S>chw
wohl die Seele des einsamen Mannes trage»-

„Wer weiß, was er begangen , daß . aa
nicht zur Rübe kommen kann." backte
.solchen Menschen geht man aus dem Wegr. ^

Aber schon war ich ungehalten »rer
schalt mich herzlos und hochmütig. .. . ^ .̂ zchtig,

Denn, daß ich es nur gestehe, uberrnaa ^ ,framhon finsteren Manne hl«' ^ i
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mich zu dem fremden, finsteren Mann « hi«' ^ zu
mußte ich mir antun , um iricht an sein' 3 “ 1mußte ich mir antun, um nicht an ^'«e zu
ihn zu bitten, mich an seinem Leid te»n )
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Aus dem besetzten Gebiet.
Umquartierungerr.

Keischiedenr Zeitungen brachten kürzlich die Nachricht , daß
Erstarkungen der amerikanischen Besetzungstruppen bevorstün-

Erkundigungen bei dem Ehestes GeneralstaSs des ame-
MnMn Oberkommandos haben ergeben , daß es sich lediglich
1 umguartiernngen  handele , eine Verstärkung sei
sticht bea>bsMitzt >t Ferner war die Nachricht verbreitet
-orten, daß dje Perliner Verbandskommission durch 45 neue
Mriere verstärkt werden sollten . Von Verbandsseite wird
maus hingewicsen , daß dies nicht der Fall sein werde , sondern
Z. Gegenteil in diesen Tagen 4!) Offiziere der Aeroitautischen
-iMisiion Deutschland verlassen würden.

PvLMsche

Die Entente unzertrennbar.  Daily Tere-
mph teilt mit , daß während der Besprechung , die am
tnnerstag zwischen Zonescu und Lloyd George stattge-
iiieen hat , alle Fragen von Bedeutung besprochen wur-
(!I, Es habe eine freundschaftliche Uebereinstimmung kon¬
tert werden können . Lloyd George habe bei dieser Ge-
Mheft erklärt , daß die englisch -französische Entente un-

urttlsnivba r sei . (Gott sei Dank !)
' Englische Vernunf 'tsstimmen.  Auf dem in
Mcheud eröfsneten Kirchenkongreß erklärte der Dekan cer
\i .Paul -Kathedrale Znge in einer Rede über die Pflicht:
Jan müßte die geschaffenen Verhältnisse , die die Gemüter
HiitHaß erfülle und das Urteil trübten , bessern . Eine düm-
stkie Politik als die , Deutschland zu einem dauernden
chpel zu machen , gebe es nicht ."
Ter Streik in England.

Am Schluß einer Versammlung der Delegierten , die
Annerstag morgen stattfand , erklärte der Vorsitzende dieses

ereegki Mrides , Thomas , daß 'eie Frage einer Shmpathiekund-
ibiinz der Eisenbahner ins Auge gefaßt sei . Die Lage

Jnnc ernst werden , und man müsse umgehend älle An-
imgungen .machen , um die Wiederaufnahme der Verhand-

'epM
KunA,

nen K di,igen zwischen den Bergleuten und der Regierung zu er-
mchen. — Rach einer Meldung des Manchester Guardian
tkmtschlagen oie Führer der Eisenbahner über einen An-

j, .den Streik um Mtternacht zu erklären . Die Telegier-
m per Eisenbahner glauben , daß im Falle einer Streik-
Mrung von der Allgemeinheit der Eisenbahner diese
iarole nicht befolgt werden würde.

Schiffahrt.
siede ra u fljeben deutscher Schiffahrt.  Der

Wellpostdampfer „ V i k t o r i a L u i s e " der Hambnrg -Ame-
t?n J Minie, «tust der schnellste Dampfer über den Ozean , der
Kofi» Wend des Krieges Hilfskreuzer war , wird auf der Vulkan-
;tt . !A Ast in Hamburg wieder für den Paffagier - und Frachtverkehr

^ Mrichtet. Ter Wiederaufbau von Kajüteneinrichtungen , Kes-
i- imd Maschinenräumen und Laderäumen wird begonnen.
B Kommando des Dampfers hat der frühere Führer des
ÄMatar " , Kapitän Kier . übernommen . Tie Indienststellung
«r Tampsers , de» jetzt größten Schiffes unserer Handelsflotte,

Ad im nächsten Frühjahr erfolgen . Tis Entente hatte auf die
Mirferung dieses Dampfers verzichtet , weil er sich seinerzeit
sieht schlechtem Zustand befand und als unrentabel angesehen
mdkf Deutscher Gcwerbeslciß vermochten ihn aber trotzdem
«er auf die alt « Höhe zu bringen.

Vermischte Nachrichten .,
^ . § in schwerer Junge.  Wegen Teilnahme an den
«deruugcn im Frankfurter Hof verurteilte heute das Schwur-
W den Kellner Karl Groh zu zwei Jahren Zuchthaus , fünf
«n Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht . Die
Befiel deshalb so schwer aus , weil Groh seit Ende des

«Ms nur von Diebstählen und Einbrüchen lebt . Er ist mehr-
aus dein Gefängnis Entsprungen . Gegenwärtig be-
seine Gesamtstrafen 19 Jahren Zuchthaus . Als der
Mvalk eine Gesawifftzrase beantragte , bemerkte er,

p nicht nötig , da er noch in einer ganzen Reihe von

, , siehsiolog is  ch e s " . iinter dieser Ueberschrist schreibt
Witzblatt : „Im August hat Deutschland wieder

isWbllche Menge Vieh , Pferde Rinder , Schafe uff ), ab-
.̂ ? Aüffcn, ohne ' jedoch die festgesetzte Anzahl zu erreichen.
Garden nämlich nicht abgeliefert dje Ochsen , die etnen
M mit solchen Bedingungen Unterzeichneten , die Hümmel.
uOz " achher guthießen , und die Heupferde , oie den Wil-
, -̂ i Zerbeißungen glaubten . Ferner wurden zurückbehalten
Men , die man täglich bei uns macht , die Sündenböcke,

3  alles geschoben werden kann."
Aufrichtige Selbstkritik.  Im Berliner Rat¬
huven die Stadtväter über einem Sitzungszimmer am
,1  folgende Inschrift anbringen lassen : „Wenn an

»i/uie Maul — Ein Schloß gelegt müßt werden , —
k . ,, die edle Schloserkunst — Die beste Kunst auf
M ^ Ein herzhafter Spruch ! Hoffentlich ziehen die

M,e ^ Ö<?§ neuen  Staotparlaments daraus die nötigen

0 Ü Hoffman ns Waldes fr ie oe  n . In der
« ^ ^ orgenpost lesen wir : Gerade zur rechten Zeit,
fcicW o,0^ Hoffmann zum Vorsitzenden der neu -kvmmu-
MN Harter gewählt worden ist , wird ein Zug aus

ft̂ ' datleben bekannt , der zeigt , wie peinlich er ans
s ^ 8 feiner politischen Grundsätze auch im bürger-

achtet , wobei wir den Bolkstribunen wegen
. .Druckes „ bürgerlich " ausdrücklich um Entschuldi-

U Mv . Bekanntlich ist Adolf Hoffmann Besitzer einer
" ü-akiMknAnc/d es frieden ", in der er sich nach den poli-
oec‘J *it Ln? , Minzen in Berlin jeweilig auszuruhen Pflegt.

*nn in Vogelsdorf än der Ostbahn . Adolf Hoff-

w dies
istu« 51
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l' tigt^
r wertst
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fnitw .skmer bisherigen Frau in einen Rechtsstreit
>' ' MM Ml, . us jeden wundern wird , der die iriedlicbe . allem

' ¥ »i

V ü1
- d>!ht

5 bksl>"/ " ide und vornehme Natur Adolf Höffmanns kennt.
a'\oi^  l 5  Gnm ^^ - fchtsstreit hat Adolfs Hoffmann das Vogels-

^ .ubhvld wundern wird , der die friedliche , allem

,rfn , ünxU‘)’'t:“ ? mit der Villa als " sein Eigentum b'ean-
wt . . ^^^ ürt , daß 'er es auf den Namen seiner Frau
* ' 1 " ^ agen lassen , weil er als Agitator der Un-

icht" / ^ runobesitz nicht habe erwerben wollen , um
in Rr- ob» von ihm öffentlich vorgetragenen Grund-

Ätzyn̂ weripruch zu bringen ." Nur eine so reine Seele
K ^ mrn„ m  sie besitzt , kann so feine Unterscheidun-

•̂ ProoiBz uni Il«»varged!rtt».
Wig 23. Llt.  In dem Kampf um die Mietstei

^ng hi-r • üskamitlich die .Hausbefftzerorganisation di
r " " Februar dieses Jahres festgesetzten Mietstei

icig 20 Prozent der Friedensimete au
W "" ^ end der Micterfchutzvcretii nur eine üprozentjg

I Ecböhuvg zugksteden will. Ter Magistrat hat versuwt,durchAnhörung eines Sachverständigenausschüffes gemäß Pamgraph
1 der Höchstmteteuverordnung vom 9. Dezember v. Js . die Ge¬
gensätze der beiden Interessenvertretungen möglichst zu beseitigen
und vermittelnd zu wirken . Eine Einigung  des Ausichuffes
auf einer mittleren Linie war jedoch nicht zu erzielen . Tie
Lage hat sich vielmehr so zugespitzt , daß dje Vermieter bei
einer weiteren Ignorierung ihrer Ansprüche mit einer Ver¬
weigerung der Abgab enzahlung  gedroht , die Mie¬
ter dagegen für den Fall eiuor unberechtigten Mieterhöhung
dem Mixt erstreik  nt Aufsicht gestellt haben . Ter Magi¬
strat hat darauf zur objektiven Beurteilung der beiderseittgen
Forderungen sorgfältige Erhebungen auf Grund einwaudsfreier
Unterlagen an geeigneten Einzelobjekten sowie im ' Mittel für
das gesamte Stadtgebiet angestellt über die Wirkung der seit
Kriegsausbruch eingetretenen Steigerung der HauSabgaben auf
die Mieten . Die Berechnungen haben ergeben , daß jm letzten
Friedensjahr die Abgaben für Grundsteuer , Versicherungen , Was¬
sergeld . Sandfang - und Kaminrcinigung und Llehrichtabfuhr etwa
9 Prozent der Mieten betrugen und seither um etwa ü bis
14 Prozent der Mieten gestiegen sind Letztere Zahlen lasfen
sich bei der Verschiedenartigkeit der Olgekte nur als Durch¬
schnittswerte angeben . Erfahrungsgemäß waren im Frieden
für die normale Unterhaltung eines Hauses etwa 10 Proz . der
Mieten erforderlich ; die gc-geitwärtigv .Preissteigerung bei
den Unterhaltungskosten ist auf das Zehnfache  der Friedens¬
preise anzunehmen . Mit den Friedensmieten würd » naher,
wenn sie ausschließlich für die Unterhaltung verwendet wer¬
den könnten , nur etwa ein Zehnte ! der Friedensunterhal-
tuna möglich sein , oder es müßte allein zur gleichen Unter¬
haltung wie im Frieden ein lOOprozentiger Mietzuschlag ein-
treten .' Bei einem 40proz . Zuschlag entfallen nach obigem
11 bis 14 Prozent auf die gesteigerten Abgaben und 29 bis
20 Prozent auf die Unterhaltung d. h . also im Verglgiich z»
den 100 Prozent etwa ein Viertel der FriedensunterhallUng.
Bei dem seitherigen 20prozentjgen Zuschlag bleiben ana¬
log nur etwa 9 bis 6 Prozent für die Untechaltung übrig,
was etwa einem Sechstel bis einem Siebentel ' der Friedens-
Unterhaltung entspricht . Es steht außer ! Frage , daß mit dieser
letzten geringen Quote die allgemeinen Uirterhaltttngskosteoi
an Dach und Fach nicht bestritten  geschweige noch Auf¬
wendungen für die Wohnungsherrichtung gemacht werden kön¬
nen . Die Häuser müssen unter diesen Umständen dem' a l l -
m ä h l i ch e n Verfall  entgegengehen . Anderseits darf
aber auch nicht verkannt werden das -wer den retzigen Ver-
h>ältnissen mit einer gleichen Wohnnngsirnterhaltung wie im
Frieden nicht mehr gerechnet werden kann und dah ' ngehende
Ansprüche erheblich zurückgeschraubt werden Müssen. Ter Me-
gestrat hat die Ueberzengüng gewonnen , daß im Durchschnitt'
für die unbedingt erforderliche Instandhaltung der Häuser sowie
zur Ausführung der norwendigsten Wohnungsreparaluren mit
rund einem Viertel der Friedens Unterhaltung ans 'zukommen
sein wird,was nach der obigen Berechnung einen 40prozen-
tigen MietAnschlag  bedingt . Sollte in Einzelfällen
hiermit nicht ansznkommen and der Hausbesitzer zu Zu¬
bußen genötigt sein , so ist es diesem nnbenommen . wettergehende
Ansprüche beim Mieteinignngsamt cmr Grund der Paragraphen
3 uttd 10 der Höchstmietverordnung vom 9 . Dezember v. Js.
geltend -zu machen . Ein vierzigprozentiger oder nur wenig da¬
von abweichender Zuschlag ist auch bereits in zahlreichen anderen
Großstädten im Reich mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde
cinge 'sührt worden . Aus obigen Gründen hat der Mag strat eine
Erhöhung der Höchstgrenze von 20 auf 46 Prozent der Fricdens-
s e n und bei der Aufsichtsbehörde die zur endgültigen Festsetzun«
miete und zwar mit Wirkung vom 1. Oktober d. Js . b eschlos-
ersorderliche Genehmigung beantragt.

t: ! . Vom Rheingau , 23. Okt . Wie vor wenigen Tagen
gemeldet wurde , stellten die M ühte  n b esitz  e r im ganzen
Rheingau dem Landratsamt zu Rüdesheim ! insofern ein Ultt-
tnatum , als sie mit der Schließung sämtlicher Mühlenbetriebe
drohten , wenn die von dem Landratsamt auf die Anzeige
des Gewerbekommiffariats Wiesbaden hin erfolgte , ait | ge¬
ringfügige Verfehlungen sich stützende Schließung der Mühlen
von I . Kaufmann zu Lorch und R . Körbcr zu Neudorf nicht
bis zum 13 . d . Mts . abends 6 Uhr zmückgenomMe -n- fti , und die
Kontrolle durch das genannte Kommisiariat nicht eingestellt
würde . Der Mit derr Prüfung betraute Kreisausschuß des
Rheingaues gibt soeben bekannt , daß die angeordnete Schließung I
der genannten Mühlen a u f g e h o b e n ist . Damit ist der loeit-
hin berechtigtes Aufsehen erregende Müllerstreik fm Rhetn-
gau beendet.

Km Am  ÜMlladMrem.
Die diesjährige Hauskollckre  ftir den Naffatsischen

ZentraUvaisensonds und den Landarmenberband ergab die
stattliche Summe von 107 089 Mark . Der Kreis Limburg steht
mit 13175 Mark an erster Stelle und der Kreis Usingen mit
3562 Mark an letzter Stelle . Einer Gesamtcinnahme von
318 694 Mark steht eine Ausgabe von 172 721 Mark gegenüber.
An Psiegegeldern wtirden für insgesamt 667 Waisen 107 69li
Mark ausgegeben.

Ans Bad Ems und Nmgegend.
e Vom Sonntag . Wie vorauszusehen,hatte die „goldige"

Herbstsonne gestern Alt und Jung noch einmal in 's Freie ge¬
lockt. Manchem Naturfreund mag es wie ein Erlebnis vorge¬
kommen sein , was droben bei der Mooshülte ein sangeslustiger
Wandertrupp in die Welt hinaussang :

Es steht im Wald geschrieben
Ein ernstes , stilles Wort
Von rechtem Tun und Lieben
Und was des Menschen Hort.
Ich habe treu gelesen
Die Worte schlicht und wahr,
Und durch mein ganzes Wesen
Ward 's unaussprechlich klar.
Schirm dich Gott ! Sch irm dich Gott ! Du deutscher Wald!

e Der Gabelsbcrger Stenographenvercin errang bei
dein gestern in Naffan stattgefundenen Wcttschreiben der Lahn¬
vereinigung unter 108 Wettbewerbern folgende Preise : 60
Silben ' Herr Albert Reusch 3. Preis , 80 Silben Frl . Helene
Simon 1. Preis , Herr W . Ockert 1. Preis . Frl . Lina Hermann
1. Preis , Herr W . Hermann 2. Preis ; 1Ö0 Silben "Herr I.
Hermann 1. Preis ; 120 Silben Herr Ernst Schupp 1. Preis;
140 Silben Herr M . Bernhart 1. Preis . Der dom Verein ge¬
stiftete Wanderpreis , mit dem dje beste bet einem Wettschreiben
von einem Vercinsmitglied abgeltefecte Arbeit ausgezeichnet
wird errang Frl . Helene Simon . Diese errungenen Presie
legen Zeugnis von der Mühe ab , die sich der Verein zur wei¬
teren Ausbildung seiner Mitglieder gibt.

e Literarische Vereinigung . Am vergangenen Don¬
nerstag vereinigten sich die Mitglieder und Gäste unserer
„Literarischen Vereinigung " zum ersten Vortragsabend des
kommenden Winters.

Der Vorsitzende der Literarischen Vereinigung , Herr Pros.
Dr . Schaerffenberg  begrüßte die Erschienenen und über - !
gab Herrn Prof . Tr . B e h n , Assistent am „Germanischen Muse - j
um " zu Mainz das Wort zu seinem Vertrag : „Ter Mensch !
der Eiszeit " . Tr . Bchn versuchte, feine Hörer in einer der
interessantesten aber auch eines der schwierigsten Gebiete wissen-
schastlicher Forschung einzuführen . Wohl sind dje formalen
AuSgangsvunkte durch Funde , die leider zum Teil recht trüm-
merhaft überliefert , gegeben . In diese Geräte - und Knochen-
rcste , in die auf Felswänden eingAitzten Skizzen , in die
Kohlezeichnungen und „ farbigen Gemälde " min Leben zu brin - ,
gen , sie in Beziehungen untereinander zu setzen >Pd aus ihnen 1

Schlüffe auf antyropvgeographische Gruppen , auf Gemeinschnitcn
— auch auf religiösem Gebiet — zu ziehen , ist lediglich Sacbe
des Forschers . Die Erkenntnis ist auf dseiem Gebiet natür¬
lich umso schwerer , da die Grenzen , die Lolche zusammengehö¬
rigen Gruppen zeitlich und räumlich trennen , noch viel weni¬
ger prägnant sind als in historischer Zeit . Wir sahen Knv-
chenreste der verschiedenen Typen des Eiszeitmenschen . Einen
Unterkiefer des Homo Heidelbergensis und Schädel des Nean¬
dertalers ; überall deutliche Anzeichen , die darauf schließen lassen,
daß der Neandertaler bereits im Besitz der Sprache war.
Wir sahen im Lichtbild die „ Venus von Willendorf " und
andere Darstellungen ; aus Kalk und Elfenbein mit unendlicher
Liebe tind Sorgfalt herausmodelliert . Wir hörten und sahen
daß der äußere Körperumfang des Eiszeitmenschen wesentlich
größere Masse zeigt als wir heute durchschnittlich gewöhnt sind,
und lernten auch die nähere Umgebung des Eiszcitmcnfcben ken¬
nen , seine Höhlenwohnnng.  In der wundervoll er¬
haltenen Höhle von Altamira bei Santander an der Nordkäste

( Spaniens , wurde uns ein typisches Bei wie! einer solchen Höh-lenwohnung vorgeführt . Von der Wohnung war der Weg
leicht gegeben zu den Momenten , die im Leben des Eiszeit-
menschen eine bedeutende Rolle gespielt haben . Hammer,
Schaber , Kratzer , Harpunen , Pfeilspitzen . Mesier : der Eiszejt-
mensch war ein unsteter , niederer Jäger , der in kleinen Horden
von der Jagd und dem Fischfang an öazu geeigneten Ortet»
lebte . Aber neben diesen rein materiellen Bedürfnissen hatte
dieser Urmensch auch schon höhere , künstlerische Interessen , die
stets eine Folgeerscheinung zeitiger Regsamkeit darstellen . Auch
hierfür brachte Herr Tr . Bchn die bekanntesten Beispiele:
Tierftesken aus den Höhlen von Altamiw , Wildpferd , Eber,
das Renntier , den Elefanten der Eiszeit ., das Mammut 2iaö
größte Säugetier aller Zeiten . Und wir hören , wie diese
riesenhaften Säuger in den Eiseinschlüffen , die 1799 an der
Senamündung durch das allmähliche Abschmelzen des Eiies zum
Vorschein kamen , tadellos cchalten sind und ' wie sie sich zum
Teil in präpariertem Zustand heute im Pelersbnrqer Siaats-
mnseum befinden . Aber nicht nur das Tier haben "die Troglo-
dyten an den rauhen Wänden ihrer Felswohnungen in Farbe,
Kohle und Einritznngen „ verewigt ", auch der Mensch selbst ist
dargesteUt in den verschiedenstens Lebenslagen . Ueberäll flotte
Linienführung und lebenswahre , charokieriftische Darstellung,
insofern auch „ naturalistisch " . Und zum Schluß wies Herr
Dr . Behn noch hin auf die Fragen nach der religiösen Vor-
stelltingswelt . Bestattungssormen , Schmuckgegenstände , 'Werk¬
zeuge , Lebensmittel , die man den Abgeschiedenen mit ins Grao
gab , „ Fresken " von anscheinend religiösen Scenen , Tanzgruppen.
Pubertätsfeiern — wie wir sie noch heute bei einigen Stäm¬
men Jnnerafrikas und bei Kultgemeinschaften der Südseein¬
seln wieder sinden — . alles Bausteine , die verwertet worden
sind , um sich ein Bild von der „ religiösen " ' Borstellungswelt
des Eiszeitmenschen zu machen . In einigen Bemerkungen
wurde dann noch die nächste Periode menschlicher EntwicklungS-
geschichte. Las Neolithiknmi , kur ? skizziert . Die Künstftr-
tigkeit ist eine wesentlich höhere : und der äußeren Form des
Menschen haben sich auch die materiellen und geistigen Fähig¬
keiten selbstverständlich weiter enttoickclt ; wir kommen in dös
Zeitalter der Keramik und des linearen Ornaments , dem wob,
die Frau einen bezeichnenden Zug zu gebeir vermochte , aber
längst nicht den charakteristischen abgesehen davon , daß dje
Ornamente der Tongefäße wohl an „Stickereimustev erinnern " ,
ohne allerdings lediglich von dem „sympatisch denkenden und
arbeitenden Weibe " hergestellt zu sein . Die Tlieorie ist viel¬
leicht ammttend , aber damit noch nicht gerechtfertigt . Ten
kräftigen Formen und der energischen Linienführung des Pa-
laiolithikums entsprach vielleicht ein wenig das kräftige Or¬
gan des Vortragenden , der hier und da durch ein bon mot das
Interesse seiner Hörer für diesen immerhin eiszeitlichen Stoff
zu wecken versuchte . Wir hoffen mit ihm , daß es gelungen ist

JE Schreck,
e Dausenau , 25 . Okt . ltzestern fand das fällige Ver-

bandsspiel der E .-Klasse zwischen dem hiesigen Sportverein
„Germania " und dem Turn - und Sportverein Kemmenau statt.
Das Spiel wurde von Dausenau mit dem Resultat 5 :0 Tore
gewonnen.

« Kemmenau , 25.  Okt . Hier wurde gestern bei herr¬
lichstem Wetter die Nachkirmes gestiert . Bei Gastwitt Maurer
beganit die Tanzmusik schon am frühen Nachmittag . Es herrsch¬
te starker Verkehr , besonders zahlreich waren Emser Besucher
vertreten.

Aus Diez « nd Umgegend.
d Vom Wirtschaftsvervand wird uns gcschtteben : Tee

Hefsisch -Nassauische Wittschaftsverband , der als Bezirksver¬
band dem Arbeitgeberverband , Deuticher Gemeinden und Kvm-
mnnalverbände angehört , und dem jetzt ungefähr 60 Gemeinden
und Gemeindeverbände Des Wittschastsgebtets angeschlosseir
sind , war neuerdings vor die Frage gestellt , seinen Ar¬
beitern eine Lohnerhöhung zu bewilligen . Iw August hatte de.
Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter eine 25vrozentige
Lohnerhöhung rückwirkend vom 25. ,Jnni ab gefordert ? Der
Wirtschastsvcrband hatte die Forderung als unbegründet ab¬
gelehnt , da seit der letzten Lohnerhöhung im Juni eine Aende-
rung in den wirtschaftlichen Verhältnissen nicht etitgetreten
ist . Die daraufhin von den Arbeitnehmern angerufene Ver-
bandsschiedsstelle fällte einen Schiedsspruch dahingehend , daß
mit Wirkung vom 1. September ab auf di« z. Zt . gezähltm
Stundenlöhne ein 10 prozentiger Auffchlag zu zahlen ist. Die¬
sen Schiedsspruch hat der Verband in seiner Mitgliederversamm¬
lung vom 8 . d . Mts . nbgelehnt . Der Verband steht nach wie
vor auf dem Standpunkt , daß die z>. Zt . gezahlten Löhne —
für Diez für ungelerttte Arbeiter 3.40 bis 3,60 Mk ; für an¬
gelernte Arbeiter 3,60 bis 3,80 Mk ., für gelernte Arbeiter 3,80
bis 4,00 Mark — den tatsächlichen Tencrungsverhältniffcn
entsprechend , angemessen und ausreichend sind . Er ist jedoch
bereit , denjenigen Arbeitern , die für Kinder zu sorgen haben
und die gegenüber den Unverheirateten und kinderlos Verhei¬
rateten entsprechend höhere Lasten zu tragen haben , entgegen-
zn kommen Und hat den Arbeitnehmern eine Mnderzulage von
15 Pfennig pro Stunde und Kind vorgeschlagen . Der
Verband glaubt hierdurch den geeignetsten Weg für einen so¬
zialen Ausgleich gefunden zu haben und hofft, auf dies«
Weise den Familienvätern das . Tnrchhalten zu erleichtern,
kommt doch bei mehr als zwei Kindern dje Zahlung der
Kinderzulage einer Lohnerhöhung gleich, die über 10 Prozent
hinausgeht . — Weiterhin wurden noch Fragen aus den,
Anaestelltentarif und allgemeine wirtschaftliche Fragen br
sprochen.

Aus Nassau und Umgegend.
ch Silberne Hochzeit feietten am 22. d. Mts . die Ehe¬

leute Daniel K ü n z l e r , Bergnaffau.
n Denkmal . Von verschiedener Seite ist die Errichtung

eines schltchten Denkmals am Eingang der Stadt zu Ehren der
im Kriege gefallenen Söhne unserer Stadt angeregt worden.

<n - lmtsnicdcrlegnng Dir langjährige Kirchenrechner
der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde Herr Schmiede-
meister dlnton Mißler , der über 36 Jahre lang dies Amt
innegehabt und in Treue Verwalter hat , trug sich schon sei«
tangerem mit dem Gedanken an seinem Lebensabend es sich
leichter zu machen . Er hat nun mit Rücksicht auf sein Alter
und seine Gefundh -eit . wie wir hören , das Rechneramt in die
Hände des Kirchenvorstandes zurückgelcgt, der seinem lang
jährigen treuen Beamten den gebührenden Dank abstatte 'n
wird . Wir wünschen Herrn Mißler einen schönen, rnbiom
friedlichen Feierabend!

«t Personalien Die hiesige Stelle als P 'istme -ster
wurde dem Postmeister Wevlanb in Limburg a . 'Li übertragen



ji  Obernstof , 25. Okt. Bei Gastwirt Bingei tagte gestern
-nachmittag in iitoifi*ieUer Versammlung die B a u e r njcf , a r t
Des Unterlahnkreises. Im Vordergrund der Verhandlungen
stand die Kartosfelfrage. In bezug auf das Brotgetreide wurde
eine einheitliche Ausmahlung auf 85 Prozent in Vorschlag
gebracht.

m Weinähr , 23. Okt. Der an diese Stelle gebrachten
-Notiz dom 20. Oktober ist hlnzuzusügen, daß nicht ein eige¬
ner Fußballverein gebildet wurde, sondern daß der hmrge
Turnverein nur eine Fußballriege gebildet hat Daß die
Mannschaften der Fußballriege mit Eifer am Werke „nd. das
beweisen die Gesellschaftsspiele am 10. Oktober gegm die 2.
Mannschaft von Winden aus dem dortigen Spielplatz und am

vergangenen Sonntag , den 17. Oktober gegen die !. und 2.
Mannschaft von Seelbach au, hiesigem Spielplatz.

Letzte Nachrichten
Eigener Drahtnachrichtendienft der 'Cmser und

Diez er Leitung.
Forderungen der Bergarbeiter.

Aus Paris wird gemeldet: Der Nationalrat der Berg¬
arbeiter stellte gestern der Regierung seine Forderungen , eie
darin gipfelten, daß der Arbeitslohn in Zukunft das Fünf¬
fache des Lohnes von vor dem Kriege betragen solle.

Die, *■ ic Neukommunisten.
In mehreren Versammlungen , die die Neukmmnuvtz..

in Berlin unter starkem Zudrang abhielten , wurde vers
P . D. und den u . S . P . D. der Kfamps  btiitznu^
Messer  angesagt.

Ausstand in Rumänien.
Einer Meldung aus Bukarest zufolge wurde durch dj.

Gewerkschaften der allgemeine Ausstand proklamiert.
Hochschule für Politik.

Aus Berlin wird gemeldet: Die seit langem geptâ .
Hochschule für Politik ist nunmehr errichtet worden.

Bekanntmachung.
Betr . Aufräumung der Be - und Entwäs¬

serungsanlagen.
Tie auf Grund der Polizciverordnung vom 1. 10.

1901 zur Aufräumung und Unterhaltung der Be- und
EntwässerungsanlagenfBäche, Graben, Äan-ale, Wehre,
Schleusen) Verpflichteten werden ausgesordert, vre
Räumungsarbeiten in der Zeit vom 2a. Oktober bis
1. Dezember vorzunehmen bei Meldung der vorgefehe-
itcit tStrcifctt •*'

Me auf den Wiesen befindlichen Grenzgriben
(Gewannengräben, Malgräben) die nicht zu Enttva„e-
rungs - und Bewässerungszweckenangelegt sind, mupen
ebenfalls aufgeräumt werden.

D i e z , den 22. Oktober 1920.
Der Magistrat.

Belr . Heff . Nass . lalldwirtschastl . Beruss-
aesioffestMast.

Zur Vereinfachungdes Verfahrens bei der « ,-
Meldungen von Veränderungen in den landwirtfchaft.
«chen Betrieben ist durch ß 33, der SaLungen der
HZsen-Nasiauijchen landwirtschaftlichenBerusSgenoft
knschast bestimmt worden, daß alle im Laufe des Jah¬
re» vorgekommenen derartigen Veränderungen (Wech-
lel in 'der Person des Unternehmers, Betrrebsern-
OeNunqen, BetriebserSffnungen. Vermehrung oder
verr ~. «nninderung des bewirtschafteten Grundbesitzes) in
der ersten Oktoberwoche jeden Jahres mundftch zu

«enossenschaftssatzungenund er,Part dadurch de«
«andwirten viel Mühe und Schreiberei' . ES em¬
pfiehlt sich deshalb, von der gebotenen Gelegenheit
gebrauch zu machen.
, « ch weise ausdrücklich darauf bin, daß diejenigen
«etriebsunternehmer, welche weder eine mündliche
Erklärung bei dem Bürgermeister abgeben, noch die
Hinzeige gemäß den ■§§ 31, 32 und 33 det Satzungen
«rftatie«, erst dom 1. Jan . des nächstfolgendest Jahres
ab Berücksichtigung finden kbnnen und der Genos,en-
Ichast bis zu diesem Zeitpunkt für die nach dem
bisherigen Einträgen in den Unternehmerverzeich-
«Men zu erhebenden Beiträge verpftichtet blecheib
»nbeschadet des Rechtes, der Geno„en,chast sich auch
an andere dieserhalb haftbare Person«: halten zu

»Me Betriebsunternehmer werden aufgqordert,
die vorgekommenen Veränderungen ihrer Betriebe
M» spätestens am 23. d. MtS. auf dem Rathaus,
Wmmer 5 anzuzrigen.

D>ie » . den 16. Oktober 1S20.
ü & j, ! !, ! „ ; ! i : .

Deutsche Demokratische Partei
Ortsgruppe Bad Ems

Mittwoch , den 27 . Oktober 1930 , abend » 8  Ubr
pünktlich bei Eisfeiler

diesjährige Hauptversammlung
mit der durch die Satzungen vorgeschriebenen

Tagesordnung.

Da wichtigste Beratungen stattfinden , wird diesmal
die restlose Beteiligung aller Parteimitglieder er¬

wartet.
Her Vorstand,

i

frtomdfifdK Rbeimar, »««.

Oeffeatliche Versteigerung
Verkauf ausgemufterter Pferde.

, Bekanntmachung.
«ewerbliche FortbildungSfchul ».

Der Unterricht beginnt Montag , den 2 5.
Oktober  Auch der Zeichenunterncht findet am
Werktag statt. Für das Winterhalbjahr gilt solgen-
tzer Stundenplan:
Montag, 2—4 Uhr Sachunterricht (Herr Joewcke)
Montag, 4—6 Uhr Zeichenunterricht (Herr Reusch).
Montag, 2—6 Uhr Sachunterricht (Herr Ringvhamen)
Dienstag 2—4 Uhr Sachunterricht (Herr Kaltwaper).
Dienstag, 2—4 Uhr Sachunterricht lHerr Meher);
Dienstag, 4—6 Uhr Zeichenunterr.ch tHr. Kaufmann)
Dienstag, 4—6 Uhr Zeichenunterruh! ivcrr Reichel).

Ungerechtfertigte Verfäumnisie we. ,?n bestraft.
Diez  che« 22. Oktober 1920.

Der Magistrat.

Am D onnerstag , den 2 8. Oktober 1920
um 3 Uhr  nachmittags findet vor der Villa Pyr¬
mont,  Mainzerstraße zu Bad Ems die öffentliche
Versteigerung von drei ausgmusterten Pfer¬
den  statt.

Die Pferde werden einzeln, bei Barzahlung
in Mark, mit 7,5 Prozent Zujchtag für die Unkosten
verkauft.

Der Oderzahlmeister.
Monsieur1 le Paveur du Secteur Postal 131

P . Ängeran.

Mitteilung :.
Um Irrt (inner zu vermeiden , teile ich meiner

werten Kundschaft mit , daß sich mein Schuh¬
geschäft wie immer nur in Singhofen be¬
findet und bitte ich , darauf zu achten.

Stets reelle und billigste Bedienung sichere
bei großer Auswahl zu.

Salomon Goldschmidt
Singhofen

Telefon Nassau 83 Telefon Nassau 83.

«rttgSbeschärigt « d«s
Z « tratverdands » Ems

Die Ablieferung des Rcst-
bet ages für die geliklerten
Kartoffeln erfolgt am Mon¬
tag oen 25. ds Mts., abds.
8 Uhr für den oberen Stadt¬
teil bis Rathaus im Gast¬
hof . Weilburger Hof", tür
den unteren Stadtteil einfchl.
Emser Hütte im Gasthof
»Zur Sp r̂kenburg".

Der Borstaad.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt ein tüchtiges
Fränlein

Scsi.

ZS
»ach So
h :<* »ä

Kzffyndti
F«

£tsa£li
ssn( i.  6!
8« Ems

«r.

Ulte

Für die uns anläßlich unserer Ver
j| mähiung in so reichem Maße übersandten
« Geschenke , Blumenspenden u- Gratulationen
J| sagen herzinnigen Dank
z A. Willmroth u. Frau
1 BAD EMS, 19. Okt. 1920.
Ul Sa» J
Gvgl. Frauenverein, Bad

Dienstag 26 . Oktober . « Uhr im Gemti»
desaal:
:: Mitglieder - BerfaWmlung:
Vortrag : „David Livingstone".

Da die Winterarbeit besprochen werden full, ist
vollzähliges Erscheinen geboten.

Mitte dieser Woche trifft ein Waggon prima

Weiß-, Rot- u. Wirsingkohl
hier am Bahohof ein.

Mertens , öutsbesitzer.
Bestellungen werden entgegengenommen i® IvW
Konfitnrengescbäft Römerstrasse 27,

Unser
Gegen
bßDuv

!ginn de
mmt, r
mzubr.

Wangene
ßellen kvn
me Wied!
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a, ■■■* zufi
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SA““1J® Uns Nl
iZtsjcĥ s.

Dann
soziali

alles

8. Lekmiemann, vier. Elchen vvn
Wir de.

fürStenogr phieu Schreib¬
maschine für mein Evgros-
gefchäft. Schriftliche Off.
mit Zcugnisabschiif.cn an

ruve -t Rosenthal,
Naffan,

M retbiski:
eine guterhalt. Häcksel¬
maschine, Grützenmühle,

Hautzwage.
Marklstr . «0 , Ems.

Haus- und -llleinmädcheu,
Nnchenmädchen,
Landw. Mägde

erhalten für sofort kostenlos Stellung durlh
Kreisarbeitsnachweis Limburg.

Ml!

?jZie.dur>

Bkkanntmachung.
Betr . Sammeln v Holz im StadlwaN »Hai « .

Wir haben Brranla fung. noch einmal ausdrülklich
tzamuf hinzuweifen, daß das Sammeln ron Ho!, »m
Hain nur Dienstags und Freitag ; nachm,
erlaubt  ist und zwar in der jetzt sestge-etzte» Zeit
d » » tbiS5Uhr.

Neuerdings vorgekommemv Plündermige« in,
Hain veranlassen unS Zuwiderhandeiad» rücksichts-
ur» »nd empfindlich zu bestrafe«.

Die », deck 16. September 1830.

ZAEtN-PB-AXIB
Charlotte Kyritz Nassau Smserstrasse l

Sprechstunden jeden Weitog ausser Sonntag
tou 9 2 und S 6 Uir.

Arbelismarkt
Arbeiter, Handwerker, sowie alle neues Perso¬

nal einstellenden Betriebe werden mit Rücksichv

Kreisarbeitsnachwels Limbur  g
für die Kreise Limburg. Oberlahn, vberloesterwatd

Unterlahn und Westerburg

Maismehl,
Haferkleie::: Runkelrüben

in bester Qualität offen rt

Jak.Landau ,Nassau
Telefon 6.

NB. Erbsenmehl in bester Qualität tiifft erster
Tage ein.

Än-u.Verkauf
gebr.Möbel, sow ganzer

Einrichtungen
RöhS sen.,Lahnstr.2l

Bad Ems.

Korbwaren

Verlangen Sie überall die bewährte
Kronen - Papier wüsche

Fabrikat der
Firma

Enurt Toll
Köln Ehreufeld

Jed s Wäschestück trägt die Firma und die Schutzmarke
.Krone" _

Bei Auflassung' einer Kuranstalt
(Inhalatoriums) in Bad Reichenhall sind 70
Inhalationsapparate (Nickel) System Jahr
mit vollständiger maschineller Anlage Dampf¬
maschine (8—10 PS) mit Kompresser und
vollständiger Einrichtung, der Apparat zu 1000M.,
Maschinenanlage zu 30000 M. sofort zu verkauf.

Angebote an Direktor
Faul Hnbl , Bad Reichenhall,

Villa Alpenrose.

Reisekörbe,Markt körbe
Wäschkörbe, Näh- u
Zierkörbe. Korbmöbel,
Bürstenwar.,Schrubber,
Scheuerbürsten,Wasch-
Hand- u. Schuhbürsten,

Besen aller Art.
Aufnehmer, Kokos¬
matten in großer Aus¬
wahl zu konkurrenzlos

billigen Preisen.

Suche sofort 40 bis 60 tüchtige
Erdarbeiter

für Neubaustrecke Ho’zheim b. Neuß,
lohn 6,— Mark pro Stunde,
der Baustelle.

Meldungen nimmt entgegen
6 bis 8 Uhr. . ,

Bauführer KeU el

BAD EMS, Gasthof Lindenhof, Marktstrafc

Tarif
Verpflegung

nachm. H

JSSttuinict

befriedig
. - Mtlllg
«ömuinift
°Mchal
Een fein,
■> Koni!
tif Mars
fen P,,,,
Ar noch

fe ' c

IjfÄw■» ““flen
«f deng
Arotten

Feinste

Scbellflscbe
heute frisch eingetroffen

bei

Ordent icheriun«® ■

Kirchv«̂ ®1

Aioert Kautti.£ms
Fifchhandl. Tel. 29.

Raubt - und Gelbei üben,
sowie Zwiebela umgebend be¬
stelle.
Reiftiseu -Ver«i« , EmS-

M ffw.Liiiii,
Diez

Oberer Markt 4.

K«mfe MöveL
ganze Einrichtungen zuu

Höchstwert.
Heinrich Faulhadrr
Cobleuz » Bürgst«.. 4

Celtfon Nr >

Hautjucken
(Krätze) beseligt in 8 Tagen
Gr «besam I geruchlos, 1
TubeM. 8, verstärkte Kur
(3Teile>M.23.Erfolg garant.

Flechte«
jed.Art,Hautausschlag,Haut-
unrciuigk.. Mueffer.Haara.s-
sall Schuppen,aU.Bcinleiden,
Krampfaderu beste« Mistel.
Grevrsa « » M. 7 Apoth.
G»ebe Laborat. Berlin 182

S .W. 61.

Klavier
zu mieten gesucht. Anfragen
zu richten an
Hotel Fürste »hos. Ems.

Einkaufs-Lager
der Friseuro ist

Cot »lenz
Firmungstr. 12, Seith

M.ädcl »e1
gesucht.

."Nsrni
Jcittt .
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,, -nen :

fcti'f -ei>ter Ä

Frau Jak.
Diez. Luisens»

MW.
aus gcb. Famiver ^
hagt. Herm gegen'. ^
Haus. Putzfr, vo.h- * |
Gel. zuc WesteMd . ..
Sttzruil *L

baden. » i8jr
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